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Amtlicher Theil.
Zeine Königliche Hoheit der Großhrrzog haben Dich

gnädigst bewogen gefunden , unter dem 1 . April d . I . den
seither in provisorischer Eigenschaft bei dem Großh . Hos-
sekretariat als Buchhalter verwendeten Kameralassistenten
Adolf Adam definitiv zum Buchhalter bei genannter Stelle
zu ernennen .

Nicht - Amtlicher Theit.
Telegramme.

Berlin , 30 . Apr. Die Geschäftsordnungs - Kom¬
mission des Abgeordnetenhauses beschloß , in Erwägung ,
daß die sofortige Freilassung des in Düsseldorf verhafteten
Abgeordneten Mendc die Lage seiner Mitverhafteten ver¬
schlimmern könnte , den Prokurator in Düsseldorf zur Be¬
schleunigung der Untersuchung aufzufordern, inzwischen aber
die Beschlußfassung bis zum 5 . Mai auszusetzen.

j- Wien, 1 . Mai. Neichsraths - Sitznng . Der Han¬
delsminister legte Eisenbahn -Gesetzentwürfe vor, betreffend die
Linien Bludenz - Feldkirch und an die bayrische Grenze ,
mit Abzweigungen an die Nheingrenze und die österreichisch¬
schweizerische Grenze .

Florenz , 30. Apr. Wie man versichert, haben mehrere
Deputaten der Rechten gegen den Eintritt Ferrari 's ins
Ministerium des Innern protestirt, woraus man den Schluß
zieht , daß eine Fusion der Parteien auf ernste Schwierigkei¬
ten stoßen werde. Man glaubt , die Diskussion der Finanz¬
vorlagen werde Montag stattfinden , über das Aktivbudget aber
erst Ende Mai.

V Paris , 1 . Mai. Durch ein eben erschienenes Kaiser!.
Dekret wird die Session des Senats als geschlossen erklärt.
Dasselbe Dekret überträgt dem Justiz - und Kultusminister
Barsche die interimistische Leitung des Finanzwesens. —
Das „Journ . officiel" veröffentlicht das zwischen Lavalette
und Frere-Orban vereinbarte Protokoll über die belgische
Eisenbahn - Angelegenheit .

Brüssel, 30 . Apr . Im Abgeordnetenhaus sagte
heute der Minister Fröre - Orb an in Beantwortung einer
Interpellation : das über die belgisch - französische Eisenbahn-
Frage vereinbarte Protokoll werbe morgen in den öffentlichen
Blättern erscheinen; die Unterhandlungeil hätten eine für
beide Länder sehr befriedigende Entwicklung genommen .
Wenn die Kammer cs für angemessen erachte , möge sie die
Diskussion über das Protokoll nach dessen Erscheinen auf¬
nehmen .

-s Brüssel , 1 . Mai. Der „Moniteur Bclge " veröffent¬
licht das Protokoll in der französisch - belgischen
Eisenbahnsache . Belgien lehnt darin die Ratifikation
der Eisenbahn - Verträge aus prinzipiellen Gründen ab und
Frankreich schlägt Bettiebsverträge unter der Kontrole der
Staatsautorikät Belgiens vor, was Belgien unzweifelhaftzu¬
stehe . Ferner ist die Ernennung einer sechsgliedrigen Kom¬
mission vereinbart.

Deutschland
O Stuttgart , 30. Apr. Mit dem heutigen Tage hat

die Firma des seit 70 Jahren in ehrenvollster Weise hier
bestandenen sehr soliden und angesehenen Bankhauses der
Gebrüder Benedict zu bestehen ausgehört, was hier in
geschäftlichen Kreisen als ein Ereigniß betrachtet wird und
daher Sensation erregt . Nach dem diesfalls erlassenen Zir¬
kular vom heutigen Tage gehen die Geschäfte dieses Bank¬
hauses auf die „ Württembergische Vereinsbank" über und
treten die Gebrüder Benedict mit ihren Geschäftsfreunden
in Abrechnung . Der Chef des Hauses Benedict , der K. K .
österr . Konsul Theodor , v . Dreifuß , der zugleich Königl.
und Großherzogl . sächsischer Konsul ist, gilt hier für einen
höchst befähigten Bankier und hat derselbe auch seit meh¬
reren Jahren die Geschäfte dieses Hauses auf größere und
stets gesicherte und gelungene Anlehensunternehmungen äus-
gedehnt ; er ist einer der Mitbegründer der „W . Vereins¬
einsbank " und gehörte dem Aufsichtsrathe derselben an.
Diese letztere hat in der kurzen Zeit ihrer , seit vorigen
Monat begonnenen , Thätigkeit schon eine so bedeutende Po¬
sition gewonnen , daß ihre Aktien seit wenigen Wochen schon
vor Bekanntwerden des erwähnten Ereignisses mit einem
Agio bis zu 30 fl . pro Aktie gesucht sind, ohne Abgeber
zu finden, was ein hier kaum noch dagewesener Vorgang ist.
Daß die Uebertragung der Geschäfte eines so ansehnlichen
Bankhauses wie das der Gebr . Benedict als eine äußerst
werthvolle Erwerbung für das junge Institut betrachtet
wird , läßt sich leicht begreifen. Doch ist es Zeit , daß
dasselbe sein neues definitives Geschäftslokal in Bälde be¬
zieht, da das sehr abgelegene bisherige provisorische für den
Geschäftsverkehr, so weit er lokal ist, sehr hemmend wirkt.

Unsere Reiterei ist nun sämmtlich mit den neuen Hel¬
men , die sich von den preußischen nur durch etwas klemere
und leichtere Form unterscheiden , ausgerüstet und trägt die
altenKLpiö nicht mehr ; sie sieht auch ganz stattlich darin aus,
was auch Gegner — die allem von Preußen Kommenden ab¬
geneigt sind — darüber sagen mögen . Die Bewaffnung un¬
seres Truppenkorps mit den preußischen Zündnadel -
gewehren schreitet rasch voran und wird deren Fabrikation
nun ganz in der dem Staate angehörigen Gewehrfabrik zu
Oberndorf bewerkstelligt. Diese ist ansehnlich erweitert
und mit vielen Hilfsmaschinen erweitert worden, welche durch
6 Wasserräderund 2 Turbinen, dann aber auch, so weit nicht
Wafferkaft in Anwendung kommt , durch 2 Dampfmaschinen
in Bewegung gesetzt werven. Gegenwärtig beschäftigt sie
etwa 200 Arbeiter und werden dort die Hinterlader nach preu¬
ßischem Muster in allen ihren Theilen bis zur Vollendung in
den verschiedenen Werkstätten , theils durch die Maschinen,
theils durch Handarbeit hergestrllt . Ganz in unmittelbarer
Nähe der Gewehrfabrik befindet sich auch das BohrhauS nach
Steinkohlen , indem hierin die Versuche noch nicht auf¬
gegeben sind. Doch ist der Bohrer schon in einer Tiefe von
mehr als 1500 Fuß gelangt , ohne daß man bis jetzt auf mehr
als auf einzelne Nester gestoßen wäre. — Die Fortsetzung der
oberen Schwarzw aldbahn zum Anschluß an vie badische
Bahn soll in Bälde dem Betrieb übergebe» werden , und zwar
sowohl in der Richtung von Rottweil nach Villingen, als auch
in der von Rottweil nach Spaichingen, Tuttlingen und Jmmen -
dingen .

München , 30 . Apr. (Nürnb. Korr .) Der bayrisch¬
hessische Staatsvertrag zur Regelung der Eisenbahn -
Anschlüsse in den beiderseitigen Nheinprovinzen ist nun¬

mehr auch hessischer Seits ratifizirt. Die Ratifikations¬urkunden wurden zwischen Hrn. v . Dalwigk und dem bayri¬
schen Gesandten in Darmstadt ausgetauscht.

Hamburg , 28 . Apr. Der Senat erklärt in einer von
gestern datirten Zuschrift an die Bürgerschaft , daß er den Be¬
schlüssen derselben in Bezug auf die Reform des Strafverfah¬rens beitrete , und daß er demzufolge die erforderlichen Vorbe¬
reitungen zu einer thunlichst schleunigen Einführung der jetzt
feststehenden Gesetze , deren Zeitpunkt später bekannt gemacht
werden solle, angeordnet habe.

Berlin , 30 . Apr. Se. Maj . der König empfing heute
Morgen den kommandirenden General des 1 . Armeekorps,General der Kavallerie Frhrn . v. Manteuffel , welcher aus
Königsberg hier eingetroffen ist . — Die zur Leitung und zur
Ausführung der diesjährigen trigonometrischen Aufnahme
kommandirtenOffiziere sind mit dem Personal des Bureau's
für Landestriangnlation vor einigen Tagen nach den
Provinzen Preußen und Schleswig-Holstein abgegangen .

Das Zeutralbureau des Zollvereins hat eine Verglei¬
chung der Einnahmen aufgestellt , welche der Vereinskafse in
den Jahren 1868 und 1867 aus den Eingangs- und den
Ausgangsabgaben zugefloffen sind . Im Jahr 1868 brachten
die Eingangsabgaben 27,327,467 Thlr. , die AusgangSab-»
gaben 19,689 Thlr. , beide zusammen also 27,347,156 Thlr.
Im Jahr 1867 beliefen sich die Eingangsabgaben auf
24,118,557 Thlr . , die Ausgangsabgaben auf 25^770 Thlr .,
mithin beide zusammen auf 24,214,327 Thlr . Danach stellte
sich für das Jahr 1868 ein Mehrbetrag von 3,132,829 Thlr.
heraus . Es wird aber darauf hingewiesen, daß den für
1868 aufgeführten Einnahmebeträgen von Lauenburg , Lü¬
beck , Hamburg und Mecklenburg gar keine Einnahmen
aus dem Jahr 1867 gegenüberstehen, weil diese Gebiete
damals noch nicht zum Zollverein gehörten. Die Ein¬
nahme von Schleswig - Holstein beschränkte sich im Jahr
1867 auf die Zeit vom 15. November bis zum 31 . Dezember.
Außerdem kommt in Betracht , daß unter deu Eingangsabga -
den des Jahres 1868 sich die ganz außergewöhnlich hohe
Summe von 1 Will. 800,000 Thlr. für importirtes Salz
befiridet. Läßt man diese Summe nebst den zur Vergleichung
nicht passenden letztjährigen Einnahmen der erwähnten Ge¬
biete außer Berechnung , und zwar im Gesammtbetrag voll
3 Mill . 340,000 Thlr . , so ergibt sich für 1868 gegen das
Vorjahr eine allerdings nur ganz unerhebliche Minderein¬
nahme. In dem Bericht des Zentralbureau's wird zu dem
Einnahmeresultat bemerkt , daß die im Jahr 1867 eingetre¬
tene Geschäftsstille auch noch im Verlauf des Jahres 1868
fortbestanden habe. Die Einfuhr beschränkte sich bei dem
Mangel an Spekulationsneigung auf die nothwendigcn Be¬
züge . Dazu kam , daß die mit dem 1 . Juli 1868 durchgeführ¬
ten vielfachen und beträchtlichen Herabsetzungen der Tarif¬
positionen auf das Ergebniß der Eingangsverzollungen
einen sehr wesentlichen Einfluß ausübten. Bei keinem der
wichtigeren Artikel ist der Ausfall , welcher durch die Tarif-
ermäßigung bewirkt wurde , durch eine größere Jmportmenge
wieder ersetzt worden . Erhebliche Minderverzollungenkamen
im Jahr 1868 bei unbearbeiteten Tabaksblättern, bei Wein
in Fässern und Flaschen , sowie bei Roheisen , Branntwein
und Seidenwaaren vor . Mehrverzollungen erfolgten nament¬
lich bei Rohzucker für inländischeSiedereien , bei Kaffee, baum¬
wollenen Garnen und bei verschiedenen Wollenwaaren.

* Ukber dar deutsche Volkslied im Mittelalter.
Bortrag , gehalten am 17. April im Auftrag des badischen Frauen¬

vereins von vr . I . H . Kroenlein .

Der Vortragende beschränkte sich im Hinblick auf die Kürze der Zeit
ruf Erörterungen über das Volkslied im gewöhnlichen Sinn des Wor¬
te» , d. h . auf das vom Volk gesungene , weltliche , lyrische Strophen¬
lied , und zwar wesentlich in musikalischer Beziehung — eine Seite
de» Gegenstandes, d e bis jetzt noch sehr unvollständig erforscht und noch
weniger in weiteren Kreisen bekannt ist . Die Hauptschuld fällt aller¬
dings aus den außerordentlichen Mangel an Material . Man muh
nämlich — will man nicht eine Anzahl Minnesinger -Lieder mit zur
Gattung der Volkslieder zählen — bis zum 13 . Jahrhundert fortgehen,
bis man auf erhaltene Melodie-Aufzeichnungen stößt, und die einzigen,
die man aus dieser Zeit besitzt : die in der Handschrift der earmiua
burawit enthaltenen, aus der Abtei Benediktbeuern stammend , konnten
wegen der höchst mangelhaften Tonschrift (primitivste Neumenschrift)
noch von Niemanden mit Sicherheit entziffert werden. Auch das 14.
Jahrhundert , ungemein produktiv im Volksgesang, wie sich schon aus
den zahlreich erhaltenen Texten und Dcxtresten von Volksliedern aus
dieser Zeit ergibt, hat uns nicht eine einzige Melodie dazu hinterlassen.
Dagegen hat die Kirche Hunderte von Volksmelodien aufbewahrt , die
schon damals mit verändertem Text massenhaft in den Kkrchengesang
übergegangen sind . Man kann sie natürlich in das Weltliche zurück¬
übersetzen und sie so in ihrer ursprünglichen Gestalt wiederherstellen;
freilich fehlen dann die Texte. Erst in der ersten Hälfte des 15. Jahr¬
hunderts kommen brauchbare Melodieaufzeichnungen in Notenschrift
vor. Die ältesten mit vollständigem Text befinden sich in einer
St . Blafianer Handschrift der Großh . Hosbibliothek zu Karlsruhe , die
»»n dem Benediktiner-Diakon Heinrich Ottner in den Jahren 1437—42
»usammrngeschriebm wurde. Einige Melodien in einem musikalischen
Kompendium von Zelandia i« der Prager Universitätsbibliothek find

ungefähr in derselben Zeit oder noch etwas früher ausgezeichnet wor¬
den ; doch sehltn die Texte. Eine kostbare Liedergabe ist das vor
einigen Jahren von Arnold herausgegebene sog. „Locheimer Liederbuch " ,
das über 4V , zum Theil sehr korrekt geschriebene Melodien mit voll¬
ständigen Texten enthält und in den Jahren 1450—56 niedergeschrie¬
ben wurde. In der zweiten Hälfte des Jahrhunderts fließen die Lie¬
derquellen reichlicher , indem die damals lebenden deutschen Lonsetzer ,
worunter sehr bedeutende (Heinrich Fink , Stephan Mahu , Stoltzer ,
Heinrich Isaak u . A.) die Volksweisen vielfach als Folien zu ihr .n
kontrapunktischen Arbeiten benützten ; letztere aber sind in großer Zahl
erhalten.

Endlich im 16. Jahrhundert kommen die Volkslieder mit und ohne
Melodien -zu Hunderten und Tausenden zum Vorschein: eure Folge des
Aufkommens des Notendruck «. Das älteste gedruckte deutsche Volks¬
liederbuch mit Melodien, das man bi« jetzt aufgefunden hat , stammt
au« dem Jahr 1512.

Der Vortragende wie« nun auf die Schwierigkeiten hin , welche die¬
ses Material der Forschung bietet (häufig große Unvollkommenheit
der Schrift , Mangel an Notizen über die Verfasser und die Entste -
hungSzeit der Volkslieder, eigenthümlich« Behandlungsweise der Melo¬
dien durch die Kontrapunklisten u. s. w .) , und stellte sich dann die
Frage nach den wahrscheinlichen Verfassern . In eingehender Erörterung
über die Natur de« deutschen Volksliedes im Allgemeinen wie de« mit¬
telalterlichen im Besondern suchte er nachzuweisen, daß der Ursprung
nicht so fast auf Dichter und Musiker von Fach und Beruf , als viel¬
mehr auf Volkstalente, Naturgcnies zurückzuführen sei , und daß man
letztere vorzugsweise , wenn auch nicht ausschließlich , unter den Mönchen
und dm fahrenden Sängern und Musifanten werde suchen dürfen. Zur
Unterstützung dieser Ansicht wurde eine Reihe geschichtlicher und über¬
haupt thatsächlicher Anhaltspunkte zusammengestellt .

Au« der Art der Entstehung der mittelalterlichen Volkslieder erklärt
sich denn mrch Manche« m Betreff ihrer Geschichte und Schicksale , z. B .

theilweise der Mangel an Auszeichnungen , die vielen Varianten , die
sie, besonders gerade die populärsten, im Laus der Zeit erlitten haben,ihre große Verbreitung im Raum u. s. w . Daraus crklärm sich auch
ihre Haupteigenthümllchkeiten nach Inhalt und Form . Ihr Quell istdas deutsche Volke bewußtscin ; daher überall da« deutsche Herz in seiner
gänzen Tiefe , Liebe und Treue ; daher überall Adel , Ursprünglichkeit,Wärme und Gesundheit der Empfindung ; daher auch in der Melodie
keine bloße Tonspielcrei , sondern da« Bestreben , die tiefsten Regungen
de« Gemüthslebens in Tönen ausklingen zu lassen, das Streben nachdem vollen und ganzen Ausdruck des Gedanken - und Gefühlsinhalte «— dieses specifischc Moment deutscher Kunst und Kultur .Nun trägt zwar das Volksbewuhtsein die reichsten Schätze an Poesiein sich , aber e« entbehrt der Schulung und das Naturgcnie hat auch
noch keine Schulung . Dieser Mangel an Schulung ist giundcharakte -
ristisch für das alte Volkslied ; er äußert sich in formale» Irregulari¬täten — ein Ausdruck , der allerdings nur von einem höher« Stand¬
punkt , dem der Kunst, erlaubt ist — und diese formalen Irregularitä¬ten ziehen sich durch alle elemmtaren Verhältnisse der Bolkslieder nach
Text und Melodie. Der Vortragende wie« die « näher nach namentlichin Bezug auf Takt, Vortrag . Melodiebildung, Tonalität u. s . w. Wa «
die Struktur anlagt , so war dieselbe viel mannichsaltiger und lebendi¬
ger, al« die de» mittelalterlichen Kunstliedes ; was daher kam, daß die
Kunstmufikcr sich mehr an feststehende Formen hielten (namentlich im
Bar ) , während d- S VolSlied sich enger an den T .xt und seine schema¬
tischen Bedingungm anjchloß .

Zur Erläuterung de« Vorgetragenen wurden nun 10 Bolkslieder au «
dem 14 ., 15 . und Anfang des 16. Jahrhunderts gesungen . Der phi l-
harmonrjche Verein und die HH. Brulliot und Kürner hat¬
ten sich , unter der Leitung de« Hm . HoskapellmeisterS Levi , in zu¬vorkommender Weise der Mühewaltung des gesanglichen Theil« unter¬
zogen . Der Vortragende begleitete die einzelnen Lieder mit kommen-
lirenden Notizen und Bemerkungen . Die Zuhörerschaft folgte diesenalten Melodien — au« denen sich unschwer erkennen ließ , daß der
PulSschlag des deutschen Herzens schon bei unser» Ahnm in verscholle¬
nen Jahrhundertm ganz der gleiche war wie heute — sichtlich mit be¬
sonderem Jn eresse und gab dasselbe der Sängerrundc schließlich durch
freundlichen Beifall zu erkennen.

Mit diesem Bortrag fand der Cyklu « der Winter- Vorträge de« bad,
Frauenverein « seinen Schluß.



Oesterreichische Monarchie .
Wien , 29 . Apr . Einem mehrfach beglaubigten Gerüchte

zufolge soll das eben vakant gewordene achte Infanterieregi¬
ment dem König vonJtalien verliehen werden .

Wien , 30 . Apr . Der Verfassungsausschuß ver¬

handelte über vie Vermehrung der Zahl der Abgeordneten
und über direkte Wahlen . Die Anträge des Subkomitee ' s ,
die Regierung aufzufordern , einen Gesetzentwurf vorzulegen ,
wodurch die Mitgliederzahl des Abgeordnetenhauses wo mög¬

lich aufs Doppelte erhöht werde , ferner die Petitionen für

Einführung direkter Wahlen und Kürzung der Wahlperioden
der Regierung zur Würdigung zu übergeben , werden mit ent¬

schiedener Majorität angenommen .

sisi Wien , 30 . Apr . Der Schluß der Reichsraths -

Session ist definitiv auf Samstag vor Pfingsten , auf den
15 . Mai , festgesetzt .

Der Verfassungsausschuß hat sich über die Parlaments¬
reform schlüssig gemacht . Er hat die Regierung zur Vor¬

lage eines Gesetzentwurfes über die Vermehrung der Abge¬

ordnetenzahl — „womöglich
" auf das Doppelte — direkt auf¬

gefordert , die Frage der direkten Wahlen aber und der Ab¬

kürzung der Wahlperioden ihr nur „zur Prüfung
" überwiesen .

Die Regierung hat sich in der Debatte eben so rescrvirt als

früher verhalten und nur bestimmt erklärt , daß jedenfalls erst
die Landtage , deren Recht hier in Frage stehe , gehört werden

müßten .
Die Verkündigung einer ausgedehnten A m n estie für die

Preß - und sonstig politisch Verurtheilten in Böhmen dürfte
in nächster Zeit bevorstehen .

Schweiz
Zürich , 28 . Apr . Der VerfassungSrath hat vor¬

gestern seine letzte Sitzung gehalten und seine Thätigkeit mit

der Erklärung geschlossen , daß die neue Verfassung seit dem
18 . d . in Kraft bestehe . Der Regierungsrath ist bereits thä -

tig , einzelne Artikel derselben zu vollziehen . So hat er in

Anwendung des Artikels 3 beschlossen , hinfort von den Zei¬

tungen keine Kautionen mehr zu verlangen . Gleichzeitig
ward die Finanzdirektion zur Auszahlung der alten Kautions -

gclder aufgefordert . Auch auf die Gefangenen erstreckt sich
die Wohlthat der neuen Gesetze . In der Strafanstalt be¬

fanden sich am 26 . April 13 zu Kettenstrafe verurtheilte Per¬
sonen . Bei Fünfen mußten die Ketten auS Gesundheits¬
rücksichten schon früher abgenommen werden . Jetzt sind die

Ketten auch den übrigen Sträflingen in Vollziehung des

Art . 5 der Verfassung abgenommen worden . Die auf Grund
der neuen Verfassung nothwendigen Wahlen finden am 9 .
Mai statt . Beide Parteien rüsten sich zu einem ernsten

Kampfe .
Bern , 29 . Apr . Am 24 . d. wurde in Lausanne eine

> Konferenz der Lnkmanier - Kantone abgehalten , bei welcher ,
wie verlautet , St . Gallen , Graubündten , Wallis , Genf und

Waadt vertreten waren . Apvenzell - Außerrhoden war an der

Beschickung der Konferenz durch die auf den 25 . fallende

Landsgemeinde abgehalten , wird sich jedoch in Betreff seines
Beitritts zum Protokoll später aussprechen ; Glarus dagegen

hatte seine Betheiligung von vorn herein abgelehnt , und zwar
durch Stichentscheid de« Landammanns ür . Heer , des frühe¬
ren schweizerischen Gesandten in Berlin . Als Resultat der

Konferenz ergab sich der Beschluß , bei dem Bundesrathe mit

aller Energie daraus zu dringen , daß der Art . 10 der Bun¬

desverfassung und der Art . 19 des Eisenbahngesetzcs , welche
dem Bundesrathe zwischen den Kantonen und den einheimi¬

schen Gesellschaften einerseits und dem Auslande andererseits
die Rolle des bloßen Vermittlers zutheilen , aufrecht erhalten
werden . Offenbar schenkt man der Versicherung des Gott -

Hard -Komitee ' s , auf jedes Monopol und jede Bundessubven¬
tion zu verzichten , kein volles Vertrauen und befürchtet , der

Bund werde schließlich doch direkt oder indirekt als Garant

des Unternehmens figuriren . Die Frage ist demnach nur

noch , auf welchem Wege das große Unternehmen zur Ausfüh¬

rung gelangen soll , und hier stehen sich jetzt zwei Hauptvor¬

schläge gegenüber : derjenige der Berner Regierung , welcher

dasselbe zur Bundessache macht und an die Stelle der Aktien

eidgenössische Obligationen setzen will , und derjenige des Gott -

Hard -Komitee ' s , bezw . der vereinigten Nordost - und Zeutral -

bahn , welcher das Baukapital mittelst in - und ausländischer

Subsidien und Aktien aufzubringeu beantragt .

Bern , 30 . Apr . Bundesraths - Sitzung vom

30 . April . ( Bund .) Seit der letzten Bundesraths -Sitzung

sind in Sachen der Gotthard bahn weitere Antworten

von den Regierungen der Kantone Freiburg , Solothurn ,
Baselstadt und Aargau eingelangt . Freiburg behält sich
vor , erst später sich über die Angelegenheit auszuspre¬

chen , da der Regierung noch nicht alle nöthigen Ma¬

terialien für eine gründliche Prüfung der Frage vorliegen .
Die andern drei Regierungen erklären sich einverstanden
mit der Anschauung , welche der Ausschuß der Gotthard -

Vereinigung im Schreiben vom 22 . April ausgesprochen
hat ; sie erwarten , daß die Bundesbehörde die Verhandlun¬

gen an die Hand nehmen und gegenüber dem Auslande

das Unternehmen vertreten werde . Der Staatsbau und

selbst eine finanzielle Betheiligung des Bundes sollen ver¬

mieden , hingegen der Eidgenossenschaft gegenüber dem Un¬

ternehmen eine Stellung gesichert werden , die es der Bun¬

desbehörde möglich macht , ftetsfert einen den allgemeinen

Interessen des Landes entsprechenden Einfluß aus dasselbe

auszuüben . Aargau behält sich insbesondere die Anschluß¬

rechte der aargauischen Linien vor .

Italien .
* Florenz , 29 . Apr . Der Senat hat ohne Diskussion

das provisorische Budget angenommen und die Berathung des

Gesetzentwurfs bezüglich der Reorganisation des Ackerbau -

Kredits begonnen . — General Angelini , Adjutant deS Königs ,
undHr . Charbonneau , Ordonnanzoffizier des Königs , werden

morgen nach Brindisi abgehen , um im Namen des Königs
den Prinzen und die Prinzessin von Wales zu em¬

pfangen und zu begrüßen .

Frankreich .
* Paris , 30 . Apr . Dem „ Offlc . Journ .

" zufolge haben
der Kaiser und dieKaiserin gestern der Einsegnung der

Glocken in der neuen Kirche St . Ambroise auf dem Boule¬
vard des Prinzen Eugen beigewohnl . — Die „France

" will

wissen , daß in dem Protokoll wegen der belgischen Ange¬
legenheit ein Termin von 14 Tagen für die Ernennung
der Mitglieder der gemischten Kommission festgesetzt sei , und

daß diese Bestimmung auf das Verlangen des Hrn . Frere -

Orban ins Protokoll ausgenommen wurde . — Demselben
Blatt zufolge wird Hr . Benedetti morgen oder spätestens
übermorgen wieder auf seinen Posten zurückkehren .

Der „ Public
" widerlegt das Gerücht , daß die französische

Regierung bei der mexikanischen irgend welche Schritte
in politischer oder finanzieller Beziehung oethan habe .

Aus Madrid wird gemeldet , daß ein Bruch unter den

Mitgliedern des Kabinets als nahe bevorstehend betrachtet
werde . — Hr . Lesseps ist aus Egypten in Marseille einge¬
troffen , um seine Kandidatur im 1 . Wahlbezirk der Stadt

aufrecht zu halten , wo er die HH . Barthelmy , Gambetta und

Thiers zu Mitbewerbern hat . — Rente 71 .60 , Cred . mob .
252 .50 , ital . Anl . 56 .60 .

Spanien .
* Madrid , 28 . Apr . In der Sitzung der gestrigen

Cortes , unter Präsidentschaft deS Hrn . Manuel Cantero ,
stellte der Kardinal - Erzbischof von Santiago nebst

mehreren anderen Prälaten folgendes Amendement , das in¬

dessen zurückgcwiesen wurde :
Wir ersuchen die CorteS , erkläre » zu wollen , daß die Art . 20 und

21 des VerfassungSentwursS in eine » einzigen , also lautend , ver¬

schmolzen werden soll : Da die Religion der spanischen Nation di«

apostolisch -römisch - katholische ist, so verpflichtet sich der Staat , sie zu

beschützen und den Kultus und dessen Minister auf dem Wege der

Entschädigung zu unterstützen ,

Belgien .
Brüssel , 29 . Apr . Im Borinage bessert es sich lang¬

sam , doch setzen noch viele Arbeiter die Einstellung fort , eben¬

so im Bezirk von C h a r l e r s i .

Brüssel , 30 . Apr . In der heutigen Sitzung des Senats
erwiedcrte der Minister der auswärtigen Angelegenheiten
auf eine Interpellation , betreffend den gegenwärtigen Stand

der belgisch - französischen Unterhandlungen :

„ Der Minister -Präsident habe sich seiner Zeit nach Paris

begeben , um das ursprünglich etwas weit gehaltene Programm

zur Lösung der Differenzen , wie es in den offiziellen Blättern
beider Länder veröffentlicht sei, etwas mehr zusammeiizufassen .
Das erste Resultat dieser Verhandlungen bestehe in der an¬
verweilt erfolgenden Einsetzung einer gemischten K ommission ;
die Arbeiten derselben würden sich , abgesehen von unvorher¬
gesehenen Modifikationen , auf die Berathung eines belgischer
Seils gestellten Antrags beschränken , der den Interessen bei¬
der Länder gerecht zu werden bezwecke. Ucbrigcns habe fort¬
während in den gegenseitigen Beziehungen beider Regierungen
die größte Herzlichkeit geherrscht ."

Der Tenat genehmigte alsdann mit 32 gegen 9 Stim¬

men das Gesetz , betreffend die Abschaffung der Schuldhaft
in der gestern beschlossenen veränderten Fassung .

Rußland und Polen .
St . Petersburg , 28 . Apr . ( Nat .-Ztg .) Von der beab¬

sichtigten Reise des Kaisers nach Wien und dem längeren
Aufenthalt , den er nach dortigen Blättern daselbst nehmen
soll , weiß man hier nichts , und so wird man auch die schon
im voraus mitgetheilten freundlichsten Versicherungen , welche

Kaiser Alexander bei dieser Gelegenheit seinem österreichischen
Vetter ertheilen soll , vorläufig noch in das Reich der Erfin¬

dungen verweisen müssen . Es ist bezüglich der Reiseprojekte
des Monarchen noch nichts bestimmt . — Der norddeutsche
Gesandte Fürst Reuß hat sich diese Woche bei einer Jagd
durch einen Dorn , der in die Nähe des linken Auges geneth ,
das letztere verletzt und mußte einige Tage daS Zimmer hüten .
Dermalen soll jedoch jede Gefahr schon beseitigt sein , ob zwar
der Fürst noch das Zimmer nicht verläßt .

Schweden und Norwegen .
Stockholm , 28 . Apr . Die Erste Kammer hat mit

89 gegen 21 Stimmen , und die Zweite Kammer ohne Ab¬

stimmung , den Regierungsvorschlag , betreffend die Auf¬
schiebung der Behandlung der neuen schwedisch -norwegischen !

Uuionsakte bis zum nächsten Reichstage , angenommen .

Großbritannien .
* London , 29 . Apr . Aus Irland haben wir heute traurige

Nachrichten zu melden . Aus Londonderry trifft Kunde

von einem Krawall zwischen Protestanten und Katholiken cin ,
welcher mit Steinwürfen begann und mit Feuerwaffen fort¬
gesetzt wurde . Die Polizei sah sich schließlich genöthigt , das

Feuer zu erwiedern . Zwei Personen wurden erschossen und

mehrere andere lebensgefährlich verwundet . Die Leichname
sind noch nicht identisizirt worden , gehören aber augenschein¬
lich der Arbeiterklasse an . Gegen Mitternacht war es der Po¬
lizei gelungen , die Ruhe wieder herznstellen , doch erst nachdem
militärische Hilfe requirirt worden war . Der Umstand , daß
Prinz A r th ur , der dritte Sohn der Königin , auf seiner
Reise in Irland Londondery erreichte , mag der Grund zu dem

heute Morgen in London verbreiteten Gerüchte gewesen sein ,
daß man auf denselben geschossen habe . Da indessen zur
Stunde noch jedwede Bestätigung fehlt , ist mit Sicherheit an¬

zunehmen , daß daS Gerücht falsch war . Ob aber nicht die

Ankunft des Prinzen , welche das Herbeiströmen von großen
Menschenmassen veranlaßte , den Krawall mittelbar veranlaßte ,
läßt sich vorerst nicht absehen , bis die dürftigen Telegramme
durch briefliche Nachrichten ergänzt werden . Den elfteren zu¬
folge wurde dem Prinzen ein enthusiastischer Empfang zu
Theil .

Um die gleiche Stunde wurden in Cork die beiden in

Freiheit gesetzten Fenier Warren und Co stell » auf einem

öffentlichen Banket '
bewirthet , wobei der seinen fenischen ^

Sympathien wegen berüchtigte Mayor den Vorsitz führte .
Seine , von den Anwesenden mit begeistertem Beifall aufge¬
nommene Rede war reich an Schmähworten auf England .

In Creggan bei Athlone wurde Captain Rowland Tar -,
leton ermordet . Ueber die Ursache des Verbrechens ist noch
Nichts bekannt . Sollte die Ermordung Mr . Bradshaw

' s —

wie man neuerdings doch wieder anzunehmen Aheiut — zu
der Klasse der agrarischen Verbrechen gehören ,

'"rann wäre
dies der neunte Fall der Art , in welchem der Mörder sich der

Strafe zu entziehen wußte .
* London , 29 . Apr . Das Nähere über die Verwerfung

des Alabama - Vertrags im amerikanische » Senat ,
soweit die Verhandlungen überhaupt in die OeffeiMchkeit ge¬
drungen sind , liegt nunmehr vor , und wir ersehen zunächst ,
daß die eine Stimme , welche den 54 Verwerfenden gegen¬
über die Konvention billigte , dem Demokraten Mr . Crecry
aus Kentucky angehörte . Die Sitzung hatte im Ganzen den

Charakter einer geheimen , und von den gehaltenen Reden ist
nur diejenige veröffentlicht , welche Senator Sumner in

feiner Eigenschaft als Präsident des Ausschusses für aus¬

wärtige Angelegenheiten gegen den Vertrag in die Wagschale
geworfen .

Hr . Sumner leitet c seine Rede mit der Bemerkung «in , daß die

Verwerfung eine« Staatsvertrags im Ganzen ein seltenes Ereignitz

sei, doch liege in dem Inhalt der vorliegenden Konvention die Recht¬

fertigung eines solchen Schrittes . Statt den Hauptgrund der Be -

schwsrde aus dem Wege zu räumen , lasse der Vertrag denselben ganz
aus dem Spiele . ES sei mit keinem Worte darin von Bedauern oder

Anerkennung , noch auch von Entschädigung die Rede , und da » ganze
i Aktenstück verrathe die Eile ohne Gleichen , mit welcher man die Sache

! vor dem Amtsantritt einer neuen Regierung zum Abschluß zu brin¬

gen gesucht habe . Betrachte man den Inhalt , so finde man , daß mit

Uebergehung der Hauptfrage nur die Ansprüche von Individuen be¬

rücksichtigt seien , wodurch früher oder spater die eigentliche Beschwerde
immer wieder zur Plage beider Länder zum Vorschein kommen müsse .

Redner wandte sich daraus vom Vertragsentwürfe Dem zu , was er

als dm eigentlichen Errett - und Angelpunkt bezeichnte , und ent¬

wickelte im Ganzen Folgende « : Kurz nach Anfang der Rebellion er¬

kannte die britische Regierung den Rebellen die Rechte einer krieg »

führende » Partei zu . Sie lhat Das , obschon damals die Rebellen

weder Schiffe noch Priscngerichte halten , und obgleich englischen Auto¬

ritäten zufolge kriegführende Reckte nicht zuertheilt werden können ,
>vo nicht die vorerwähnten Bedingungen zur Kriegführung gegeben

sind . In dieser Proklamation lag der Anfang zur Schädigung de«

amerikanischen Handels , und die einzige Rechtfertigung für diesen

außergewöhnlichen Schritt beruhte in der Anwendung eine - unrichti¬

gen Wortes : Präsident Lincoln erklärte eine . Blokade " statt einer

„Schließung
" der südlichen Häfen , und England stützte darauf eine

Neutralitätserklärung , die der einen Partei erst die Macht und dir

Mittel zum Kriege , ja so zu sagen ihr das Schwert in die Hand gab .

Trotz aller Anstrengungen des amerikanisch «» Gesandte » und des

Konsuls in Liverpool lies durch die Schuld der britischen Regierung
die . Alabama " von Liverpool aus . Das Rauben und Sengen dt »

Piratenschifse » verbreitete sich über den ganzen Ozean und alle « Un¬

heil , das von ihm ausging , hatte England verschuldet . E » blieb nicht
bei dem einen Schiffe , andere folgten , Schiffe , auf englischen Werften

gebaut , bewaffnet , ausgerüstet und mit englischen Matrosen bemannt .
Nur die Coinmaudeure waren Rebellen und Einer von ihnen verdankte

seine Rettung , als sein Fahrzeug am Sinken war , einer englischen
Nacht . Ein englisches Passagierschiff jubelte der . Alabama " zu , al «

das Räuberschiff seine Bahn kreuzt « , und da « Unterhaus rief dem

Erbauer der . Alabama " Beifall zu , als er John Brigth ' s und seiner
Vorliebe für die Union spottete . England veröffentlichte in aller Eite

seine Proklamation , bevor der amerikanische Gesandte eintraf , obschon
eS Abschaffung der Sklaverei aus seine Fahne geschrieben , und auf¬

ständische Sklavenhalwr wurden unterstützt und begannen unter dem

offiziellen Schutz und den Segenswünschen de« der Sklaverei feind¬

lichen England ihr verfluchtes Werk

Jetzt , wo es zur Abrechnung kommt , weiß England nur von den

Verlusten von Privatpersonen . Im Uebrigen wird nicht « eingeräumt ,
kein Grundsatz für die Zukunft festgesetzt , kein Wort über dm Un¬

willen der Nation,
'

noch über eine Entschädigung der Nation verloren .
Statistiken zufolge stellen sich die Verluste , welche daS amerikan . Volk
als Nation durch die englische Proklamation erlitten , auf 111 Mill .
allein für den Handel . Allein e« steht daneben fest, daß die Rebellen

ohne Hoffnung auf englische Unterstützung , ohne englische Zufuhr »

lange vor dem wirklichen Ende des Krieges niedergcworfen worden

wären . Die Unterdrückung der Rebellion hat der Union 4000 Mill .
Doll , gekostet, 2k>00 Mill . Doll , bleiben heute noch al « Nationalschuld ,
und wenn England Schuld war , daß die Dauer de» Kriege » sich über
die Hälfte länger hinauszog , so würde es vor jedem Gerichtshof die

Hälfte der Kosten aufgebürdet erhallen , wenn man nach Grundsätzen
der Billigkeit urtheilen wollte .

Im Weiteren erklärte Summer , er würde diese Angelegenheit
nicht zum Gegenstand einer Rede gemacht haben , wenn er nicht durch
den Vortrag dazu genöthigt worden wäre . Er warf sodann einen

Rückblick aus die früheren Verhandlungen und bemerkte , die Sache
würde längst erledigt sein , wenn nicht die englische Regierung frühere

mäßige Forderungen der Union zurückgewiesen hätte und dadurch da »

amerikanische Volk nachträglich sich von der Wichtigkeit der in Frage
stehenden Interessen überzeugt hätte . Schließlich verweilte der Redner

noch mit Nachdruck auf der Gerechtigkeit der amerikanischen Forde¬

rungen , äußerte aber seinerseits die Ansicht , sowie den Wunsch , daß e«

nicht zum Kriege kommen werde mit einer Macht , mit welcher er w»

möglich auf einem besseren Fuße stehen möge als auf dem des Frie¬
dens und der Eintracht . Aber die Wahrheit müsse gesagt werden ,
England habe der Union ein fast unermeßliches Unheil zugesügt und

habe dies bis zur heutige » Stunde noch mit keinem Worte eingeüan -

dcn . Eine großmüthige Erklärung in dieser Hinsicht aber würde den

Anfang einer billigen uirh gerechten Lösung und die beste Sicherheit

jener Harmonie zwischen zwei großen verwandten Nationen bilden ,
welche ein Jeder von Herzen herbeiwünschen müsse .

Egypten .
Aus Kairo, -14 . Apr ., meldet der „ Nil,

" daß am Abend des
13 . daS Theater wieder eröffnet wurde . In dem Augenblick ,
als der Vizekö nig in seine Loge trat , wo jüngst eine Bombe
entdeckt worden sein sollte , erhob sich die ganze Versammlung ,
das Orchester stimmte die Nationalhymne an , und aus allen
Räumen des Hauses brach unter einem anhaltenden Donner



von Händeklatschen ein jubelndes Freudengeschrei aus , das
den also gefeierten Herrscher aufs tiefste bewegte . Uebrigens
ist das Komplott, den Vizekönig von Egypten in seiner Thea¬
terloge m die Luft zu sprengen , von dem Theater-Unterneh¬
mer Manasse selbst ersonnen worden , aber nicht um es in
Ausführung zu bringen , sondern es zu enthüllen und von
der Dankbarkeit des Mrsten Nutzen zu ziehen . Er nebst zwei
Mitschuldigen befinden sich in Haft.

. Vermischte Nachrichten .
— Stuttgart , 30. Apr. (W. StSanz .) Se . Maj . der König

hat dezn Königl . bayrischen Kammersänger Nachbaur au » Gießen,
Oberami» Tettnang , vie große goldene Medaille für Kunst und Wissen¬
schaft mil der Erlaubniß , solche am Bande des Ordens der Württem -
bergischen Krone Nagen zu dürfen , verliehm .

» Wiesbaden , 30. Apr. Heute Vormittag 10 Uhr traf der
Justizminister Leonhardt hier ein und wohnte kurz nach seiner
Ankunft einer Plenarsitzung de» Appellalionsgcrichts bei .

— Hannover , 28. Apr . Wie das hiesige „ Tageblatt " meldet,
bat General v. Voigts - Rhetz gestern durch einen Sturz vom
Pferd einen Beinbruch erlitten , als derselbe zum Exerziren aus der
Stadt reiten wollte , indem sein Pferd , durch das Bellen eines Hundes
scheu geworden, zur Seite sprang und den Reiter abschleudecte .

— Der Staatsanwalt in Halle warnt in einer Bekanntmachung
- vor „ einer schwarzen Bande "

, eine Anzahl dortiger Personen , welche
sich Kaufleute nennen , aber ohne Geschäft, Geldmittel und Waaren -
lager auswärtige Häuser zu bedeutenden Waarenlieserungen an sie
veranlassen, welche sie sofort zu Schlauderprcisen loszuschlagen pflegen,
ohne dafür je Zahlung zu leisten . Im Bureau des Staatsanwalts
find die Namen der zur „schwarzen Bande " gezählten Personen , sowie
die der sogenannten „ Weißkäuser"

, d. h . derjenigen , welche von der
„schwarzen Baude " billig z » kaufen pflegen, den einzelnen Mitgliedern
wohl auch bisweilen den Weg , auswärtige Häuser zu beschwindeln,
näher bezeichnen , zu ersehen .

— Stettin , 27 . Apr . Verschiedene Roggenfelder in unserer
Nähe stehen bereit» in vollen Aehren , eine für diese Jahreszeit
seil Menschengedenken unbekannte Erscheinung.

— Die Linie de« Grafen Tilly , des bekannten Gegner» Gustav
Adolph'« im 30jahrigen Kriege , ist nun erloschen durch den Tod des
Grafen Gustav Eduard August von Tserclas Tilly , im hohen Alter
von 85 Jahren . Er war Kammerherr des Königs von Holland , Mit¬
glied des Brabanter Ritterordens und der letzte direkte Nachkomme
von Eduard von Tserclas Tilly , dem Befreier Brüssels im Jahr 1356,
und dessen oben erwähntem Nachkommen , welcher Generalissimus der
katholischen Liga im 17. Jahrhundert war .

— Auf der Insel B » rnholm ist am 26 . Apr. die Befestigung
de» dänisch -russischen TelegraphenkabclS glücklich vollzogen worden.

* London , 29 . Apr. In vr . PatrickBell , einem Geist¬
lichen der schottischen Kirche , ist der wenig gekannte Erfinder der
Mähe Maschinen gestorben . Vor mehr denn 40 Jahren kon -
struirle er seine erste und überhaupt d i e erste Mähemaschine , welche
ihrem Zwecke so sehr entsprach , daß selbst die amerikanischen und eng¬
lischen Erfindungen der letzten Jahre an ihr kaum eine Veränderung
oder Verbesserung zu machen wußten .

Badische Chronik ,
k. Zur Bankfrage .

II .
Daß Banken ohne besondere Bewilligung der Staatsregie¬

rung nicht errichtet werden und ihren Geschäftsbetrieb nicht
eröffnen dürfen — das ist einer jener aus den Zeiten des
straffen Polizeistaates auf uns gekommenen Glaubenssätze,
die sich wie eine ererbte Krankheit von Geschlecht zn Ge¬
schlecht fortpfianzen, ohne daß Jemand im Stande wäre, sie
anders , als etwa unter Hinweis auf ihren historischen Ur¬
sprung , zu begründen . In jenen Zeiten , wo man das ge-
sammte Wirtschaftsleben vom grünen Tische aus gängeln
und leiten, überall helfend oder hemmend eingreifen zu müs¬
sen , kein LebenSverhältniß der naturgesetzlichen Selbstent¬
wicklung überlassen zu dürfen glaubte, war es vornehmlich
auch das Geldwesen, dessen Regulirung den Staatsbehörden
das größte Kopfzerbrechen verursachte . Neben der für noth-
wendig erachteten polizeilichenRegelung des Geldmarktes galt
cs aber zugleich , denselben den finanziellen Bedürfnissen der
Staats- und der Hofverwaltung möglichst zu erschließen .
Schon in der zweiten Halste des 17 . Jahrhunderts war eS in
Europa nichts Neues mehr , daß zur Erreichung dieser beiden
Zwecke große Bankinstitute ganz geeignet und bequem , zu ge¬
brauchen seien . Die Regierungen munterten zur Gründung
von Banken auf ; wo diese Aufmunterung Erfolg hatte , leg¬
ten sie auf die Dienste solcher Institute zu Gunsten ihrer
finanziellen Zwecke Beschlag , und machten die erstereu hiefür
durch Ertheilung von weittragenden und tieseinschneidenden
Privilegien bezahlt . Gleich die erste der größeren europäischen
Banken , die i . 1 . 1694 errichtete Bank von England , ver¬
dankt dem Geldbedürfniß einer Regierung einer- und dem
Vorurtheil, daß „ die Regulirung des Geldmarktes" Staats¬
sache sei , andererseits, ihren Ursprung . Gleich sie wurde
mit exorbitanten Privilegien ausgerüstet. Obwohl auch das
blödeste Auge aus der Geschichte dieser Bank die ganzen Ge¬
brechen des Monopol - und Privilegienwesens herausfinden
muß , sind ihre Einrichtungen doch für die Gestaltung des
Bankwesens nahezu auf dem ganzen europäischenKontinent
normativ geworden . Ueberall finden wir die ersten Banken
mit der Staatsregierung auf's engste liirt ; überall finden
wir als Preis der Freundschaft Seitens der Bank die Bereit¬
willigkeit zur Unterstützung der Staatsfinanzen, Seitens der
Staatsverwaltung die Gewährung ausgedehnter Vorrechte
und Begünstigungen . Glaubte man die Begründung neuer
Bankinstitute neben den privilegirten weniger aus polizei¬
lichen Motiven , als um der bestehenden Privilegien willen
möglichst erschweren zu müssen , so hatte man so ganz Unrecht
uicht. Es war die Folge der früher ertheilten Privilegien,
baß man später der Konkurrenznicht freienLauf lassen konnte ,
baß man dem Bankbedürfniß die volle Befriedigung versagen
mußte.

Aber seltsamer Weise bürgerte sich das Konzessions¬
wesen und die polizeiliche Beaufsichtigung der Banken auch
da ein , wo das ursprünglicheMotiv solcher Beschränkungen
gar nicht in Frage kam. Weil in denjenigen Staaten, wo
das Bankgeschäftam ersten Fuß gefaßt hatte , vie Gründung
jeder zweiten und dritten Bank erschwert wurde , hielt man
ganz allgemein dafür, daß die Banken um ihrer geschäftlichen
Natur willen dem Dominium der Präventivpolizei einzu¬
verleiben seien . In der Thal halten es noch heutzutage die
meisten deutschen Regierungen für ganz selbstverständlich ,
daß die Errichtung einer Bank, welcher Art auch immer,
ohne vorherige staatsseitige Konzession nicht denkbar sei .
Man beschränkte diese Auffassung nicht etwa blos auf die
Zettelbanken, sondern man kargte auch den bloßen Diskont¬
banken gegenüber mit der Ertheilung der Korporationsrechte,
ohne sich je zu gestehen, daß diese Institute der präventiv -
polizeilichen Beschränkung ebensowenig bedürfen, als die
Geschäfte der Privatbankiers . WaS aber die Zettelbanken
anlangt, so machte man , ganz abgesehen von den Vorurthei -
len, welche man gegen das Privatpapiergeld hegte — Vorur -
theilen, auf die wir unten noch des Näheren eingehen wer¬
den, einen Unterschied nicht, der, wenn man ihn in 's Auge
gefaßt hätte, das Bankwesen von manchen lästigen Fesseln be¬
freit uild auf eine ganz neue segensreiche Bahn geführt haben
würde. Man erschwerte im Gesetz die Begründung der Zet¬
telbanken überhaupt, ohne Rücksicht darauf, ob die Bank-
theilhaber sich mit ihrem ganzen Vermögen für die Erfüllung
der durch die Ausgabe von Noten eingegangenen Verpflich¬
tungen verhaften, oder ob sie dafür nur im Verhältniß ihrer
Banktheile eintreten würden. Dieser Unterschied ist aber in
der That hochwichtig . Hätte man ihn in unseren Bankge¬
setzen vorgesehen , so würde man , vorausgesetzt, daß man
auch die Ausgabe von Privatpapiergeld vornrtheilsfrei be¬
trachtet hätte , ein großes Feld für eine gewisse Art von
Zettclbanken haben osten lassen können , und das Resul¬
tat würde gewesen sein , daß wir von einer Menge von
privilegirten Aktienbanken , welche die Notenemission für ihre
wichtigste geschäftliche Funktion halten , verschont geblieben,
aber mit einer Menge von solchen Bankinstituten versehen
wären, deren Theilhaber mit ihrem ganzen Vermögen für die
Verpflichtungen der Banken einstehen , und denen man deß«
halb ganz unbedenklich das Recht der Notenemission zugestehen
kann , ebenso wie man es den schottischen Banken zugestanden
hat. Diese letzteren aber „haben selbst so lange sie in Betreff
der auszugebendenNotenmengen ganz unbeschränkt waren,alle zusammen im Durchschnitt der betreffenden Jahre nur für
3 Millionen Pfd . St . Noten bei einem Betrag von 30 Mill.
Pfd. St . angesammelterDeposita ausgegeben !

oo Karlsruhe , 30. Apr. In dem Beginn dieser Woche sind
von Karlsruhe zwei und von Mannheim ein Eisenbahn -Transport -
wagen, gefüllt mit Ausstellungsgegenständen für die landw . Aus¬
stellung in Breslau , abgegangen. Baden wird bei diesem deutschen
Unternehmen , welche« mil der 27. Wanderversammlung deutscher
Land- und Forstwnthe verbunden ist, mit mehr als 500 Nummern
vertreten sein . Die Aufstellung derselben geschieht durch den Vorstand
der Großh. landw. Gartcnbauschule, Hrn. Horn von hier, welcher zu¬
gleich Auskunft über die Ausstellungsgegenstände zu crtheilen und
Verkäufe und Bestellungen zu vermitteln beauftragt ist.

— Erst au« der Berliner „Zukunft " müssen wir zu unserem Schrecken
ersehen , daß die 50 Herren, welche die strengvcrtrauliche demokra -
tisch - ultramontan - großdeutsche Part ei Versamm¬
lung zu Achern hielten, „ von Vereinen, Ortschaften und Bezirken
beleg irt " gewesen find . Da» ist freilich etwas Anderes. Allen
Respekt vor einer Partei , welche , noch dazu aus so disparalen Ele¬
menten bestehend , in so geräuschloser Stille aus Vereinen , Ortschaften
und Bezirken ihre Vertreter wählen lassen kann.

8* Pforzheim , 30. Apr. Bei den Grabarbeiten für das neue
städtische Krankenhaus hat man neben alten Bauresten wieder auf ' s
neue und zum Theil sehr interessante römische Alterthümer
aufgefunden , und zwar : eine in Sandstein gehauene männliche Figur
in sitzender Stellung , zu beide» Seiten zwei kleine, halb erhaben und
sebr hübsch gearbeitete Pferde ; sodann den ober« Theil eines großen
Thonkrugcs (Vase) mit zwei Henkeln , einen kleinen thönernen Krug ,
eine bronzene Lampe und einen Leuchter von Thon . Inschriften finden
sich an den Vorgefundenen Gegenständen nicht vor ; auch enthalten die
Thongesäße auf ihrer Oberfläche keine Zeichnungen oder sonstige Or¬
namente . Leider ist die erstgenannte Figur an Kopf und Untenheil
stark beschädigt .

^ Heidelberg , 30. Apr. Wie vorauszusehen war , hat der
neulich erwähnte Strikt der Maurer und Zimmerleute
gar keinen Erfolg gehabt . Die Arbeitgeber konnten auf die Begehren
der Arbeiter nicht eingehen , und die Arbeiter kehrten schließlich wieder
unter den bisherigen Bedingungen an das Geschäft zurück mit Aus¬
nahme einiger wenigen Renitenten , die ihr Glück außerhalb Heidel¬
berg suchen wollen , und deren Weggang nicht ungern gesehen wird ,
weil sie sich sämmtlich durch ihre geschäftlichen Leistungen keineswegs
auszeichneten. Als Urheber dieser in den Sand verlaufenen Arbeiter¬
bewegung wird jener Studiosus genannt , der die seiner Zeit viel be¬
lachte Arbeiterversammlung zu Kirchheim im Sinne Lafsalle' scher Be¬
strebungen in Szene gesetzt hat . Ebm derselbe hat übrigen « , was
noch nicht erwähnt wurde , an einem der letzten Sonntage in dem
nahen Dorfe Rohrbach dasselbe Stückchen eben so erfolglos aufgeführt .
Glücklicher Weis« find unsere Landleute und auch die ländlichen Ar¬
beiter viel zu praktische Leute , als - aß sie solchen thörichten Theorien
Gehör schenken.

Heut« Vormittag fand dahier ein seltsamer Selbstmords - oder
vielmehr Fluchtversuch statt. Der Maurergesell Konrad R o -
stock von hier war in der gestrigen Strafkammersitzung wegen lebens¬
gefährlicher Körperverletzung zu 8 Monaten Kreisgefängniß verur -
theilt worden, und ließ sich heute in seine Wohnung führen , um vor
dem Strafantritt seine Sachen zu ordnen. Da benützte er die Ge¬
legenheit, in einen 40 Fuß tiofen Brunnen hinabzuspringen ober zu
klettern unter Ausrufen , wie wenn er , um der Strafe zu entgehen.

Freden Strafkammer - Sitzungen werden immer größer, und zählte
gestern sogar 6 Fäll «, von denen auch 5 abzeurtheilt wurden , wäh¬
rend der sechste im letzten Augenblick wegfiel, weil der Angeklagte sich
flüchtig gemacht hatte.

/ z Aus dem Kreise Baden , 30. Apr. Die badischen
Weine , namentlich die rochen Bühlerthäler und Affen¬
thaler , finden im Ausland stets mehr Anklang. Nachdem die Be¬
wohner Nordamerika '« längst Abnehmer derselben gewesen sind , haben
diese Weine nunmehr auch ihren Weg nach Südamerika gefunden.
Die rühmlichst bekannte Firma A. Schütt in Bühl hatte vor einiger
Zeit eine nahmhafle Sendung nach Arequipa ausgeführt, welche voll¬
kommen gut ankam und Beifall fand. Die Reise nach den Tropen
beeinträchtigte die Güte des Affenthalers nicht , was für dessen Ge¬
diegenheit spricht . In Folge Dessen sind weitere Bestellungen nach
verschiedenen Punkten Südamerika '« an das genannte WeinhandlungS -
han « gelangt .

— In der kleinen und wenig »ermöglichen Gemeinde Unter -
schwarzach ist von beiden Konfessionslheilen mit mehr als Zwei-
drittelsmchrheit ' Einführung der gemischtenSchule beschlossen wor¬
den. Die protestantische Gemeinde ist die größere ; die katholische
Schule hätte , fall» der Beschluß anders ausgefallen wäre , eingehen
müssen. — Ein ähnliches Verhältniß , jedoch mit anderemAusgange , wird
au « Grotzeicholzhcim (A. Adelsheim) gemeldet . Dort erklärte
die ziemlich ansehnliche protestantische Schulgemeinde sich einstimmig
für Errichtung einer gemischten Schule unter Anstellung eine « katholi¬
schen Unterlehrer « ; die katholische verwarf mit gleicher Einstimmigkeit
den betr. Antrag , und wird die dortigekleine katholische Schule, welche
der Hauptsache nach aus Gemeindemitteln erhallen wurde, jetzt voraus¬
sichtlich eingehen.

^ - Konstanz , 26. Apr . Die „ Wessenberg - Vorlesungen "
haben am 19. mit einem Vortrag des Hrn . Professors Eiselein über
Petrarka ihren Abschluß erhalten. Ju eingehender Darstellung schil¬
derte er den Entwicklungsgang des italienischen Dichters und verweilte
länger bei seinem Verhältniß zu Laura , das er andern Auffassungen
gegenüber als ein durchaus reine» und platonische « nachwies. Zum
Schluß gab er eine Charakteristik seiner poetischen Leistungen und be-
zeichnete ihn als einen der größten Lyriker . Vorausgegangen waren
zwei interessante , aber leider weniger besuchte Vorträge des Hrn .
Landammann Curli über die „ westliche Macht de- Papstes "

, der eine
geschichtlichen , der andere praktischen und tendenziösen Inhalt « . —
Wenn das Publikum auch Ursache hat , mit Befriedigung auf die Ge-
sammtheit der in diese« Jahre gehaltenen Vorlesungen zurückzublicken ,
so war doch zu bedauern, daß dieselben zu spät ihren Anfang genom¬
men und dadurch zu weit in die Frühlingszeit hinein gewährt haben.
Daher kam es, daß die Zuhörerschaft gegen Ende mehr und mehr ab¬
nahm und mir Rücksicht darauf der letzte im Programm angekündigte
Vortrag ausfallen mußte.

1 Karlsruhe , 31. Apr. ( Strafkammer . ) Die heutig«
Sitzung beschäftigte sich unter Anderem mit dem Fall der fahrlässigen
Tödtung , welcher sich in der Neujahrsnacht in dem benachbarten
Rüppurr ereignete. Am.1 . Jan . d. I ., Morgen« nach 5 Uhr, waren
im Kronenwirlhshaus zu Rüppurr mehrere Neujahrsgäste, darunter
der Angeklagte Jakob Christof Kiefer , ein 34 Jahre alter , unbe¬
scholtener Fabrikarbeiter ; ein gewisser Hofheinz kam mit einer gelade¬
nen Pistole in der Tasche herein , worauf Kiefer den Wunsch äußerte ,
solche loszuschießen ; Beide begaben sich in den Hof , wo zwar da» erst
jetzt aufgesetzte Zündhütchen abbrannte, allein der Schuß nicht losging .
Nunmehr kehrten sie in die Wirlhsstube zurück, Hofheinz soll mil einem
Messer an dem Schloß herumgemacht haben , Kiefer nahm ihm die
Pistole au« der Hand , und lief unter der Aeußerung, er wolle bei der
Wirthin eine Nadel holen, um da« Zündloch durchzumachen , gegen die
Einschenke; jetzt schnappte der Hahnen vor, und der Schuß ging, zwei¬
felsohne in Folge des von dem Zündhütchen zurückgebliebenen Zünd¬
sätze« los ; die Ladung, au « Pulver und Papierpfropsen bestehend , traf
den an einem Tisch fitzenden , bei dem ganzen Vorfall unbetheiligken
Friedrich Christof Kiefer , einen ledigm Verwandten de« Angeklagten,
so unglücklich an den Kopf, daß in Folge von Verblutung und Hirn -
lähmung schon in der nächsten Stunde der Tod eintrat . Als der
tödrlich Getroffene zu Boden sank , erblaßte der Angeklagte und ver¬
sicherte , wie auch heute , seine Unschuld . Das Verschulden war nun
allerdings , insbesondere mit Rücksicht auf den Umstand , daß nach
Entfernung de« Zündhütchen« das Losgehen de« Schüsse« nicht als
wahrscheinlich vorausgesehen werden konnte , ei » sehr geringes ; allein
der Gerichtshof rechnete dem Angeklagten , einem früheren Artilleristen,die unvorsichtige Handhabung einer geladenen Pistole in einer besetzten
Wirlhsstube zur Fahrlässigkeit zu, und erkannte auf eine AmtSgesängniß-
strafe von 14 Tagen .

Frankfurt , 1 . Mai , - Udr — Min . Nachm . Oeflerr. Kredit -aklien 293 , StaatSbahn -Aklien 334 , National — , Steuerfreie —
l860r Loose 84 ' /? , Oeflerr. Valuta — , 4proz . bad. Loose —'
Amerikaner 87 '/s, Gold —.

Witterungsbeobachtungen
»er meteorologische, Zentralstation Karlsruhe .

Him-
mcl .

30 . Apr . Barometer . Thermo »
Meter.

i- 6.7

keil in
Pro¬

zenten.
Wind . Witterung .

« rgs . 7 Uhr 27 " 9,8 " ' 0,54 N.O. klar Ensch., wind. , frisch« ' S«. r . 27 " 9,1" ' -i-13.0 0,26 N.N .W » » warm
Nachts 9 » 27 " 9.0" ' -I- 8,2 0,63 N.O. ' kühl

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm. Kroenlein .

Grofiherzogliches Hoftheater
Sonntag 2 Mai 2 Quartal. 52 . Abonnementsvor¬

stellung . Die Meistersinger von Nürnberg , Oper in
3 Akten , von Richard Wagner. Anfang 6 Uhr. Ende
10 t/, uhr .

Dienstag 4. Mai . 2. Quartal . 53 . Abonnementsvor¬
stellung . Die Grille , ländliches Charakterbild in 5 Akten ,von Ch. Birch - Pfeiffer. „Fanchon " — Frank. Milarta
zur zweiten Gastrolle. Anfang »/- 7 Uhr . Ende nach 9 Uhr.

dm Tod suche. Allein man zog ihn wohlbehalten wieder hervor , and
e« scheint, daß er diese- Wagestück nur ausführte , um entfliehen zu
könnm , was aber durch die Wachsamkeit seiner Begleiter vereitelt
wurde.

Die Tagesordnungen der hiesigen , regelmäßig jede Woche stattstn-

Rauchern , denen an einer seinen aromatischen und dabei höchst bil¬
ligen Cigarre gelegen ist , bitten unser Inserat im heutigen Blatt zubeachten. Auch der verwöhnteste Raucher wird damit höchst zufrieden
gestellt sein, da diese Sorten neben ausgezeichneter Qualität sehr mildund äußerst billig find. Friedrich L ch»« tz. Leipzig.



Schwerhörigkeit :L°°L"'"LL!!
Fällen : das Gehöröl und Wolle der Apotheke Neu -
Gersdorf , Sachsen . Ueber 280 Dankschreiben von
Geheilten und Aerzten bei jeder Flasche!

Preis einer ganzen Flasche mit Wolle 1 fl. 30 kr .
, „ halben . 53 kr .

Nur allein ächt zu beziehen durch das

Geueraldepot bei Th . Brugier in Karls¬
ruhe » Kronenstraße Nr. 19 , und in den
Niederlagen :

in Bühl bei Carl Bender,
, Kohl a . Rh . bei C. Schmidt , Wwe.,
. Offeuburg bei Rud. Laubner ,
. Pforzheim bei W . Salzer ,
„ Rastatt bei A . Birnstill ,
„ Freiburg i. B . bei Julius Notzinger,
„ Säckingen bei Cd . Jndlekoser z. bad . Hof ,
„ Waldshut bei F . Heusler ,
. Donaueschingen bei Leo Kunz u. Cie. ,
» Schopsheim bei I . Rcinacher,
. Furtwangen bei Lamy u . Cie .,
. Ebrrdach bei G . A. Alt ,
„ Heidelberg bei JustuS Seufert ,
„ Seckenheim bei I . Transier , junior ,
„ WieSloch bei Gg . Lamade, Kaufmann ,
, Weiuheim bei C. F . Obermeyer.

Versandt gegen vorherige Franko - Einsendung oder
Nachnahme. — In Städten , wo noch keine Nieder¬
lagen sind , werden solche vom Generaldepot aus er¬
richtet _ Z .z 476 .

Sommer , Zahnarzt,
23 , Alter - Fischmarkt . Stroßburg .

Künstliche Zähne nnd ganze Gebisse in Kautschuk
oder Metall . Ausfüllen hohler Zähne mittelst eines
Zabn - Cementes , der den natürlichen Zähnen täu¬
schend ähnlich ist . — Mittel gegen Zahnschmerz, ohne
Ausziehen ._ _ Z .l .287 .

LMexlLsoliö Lrampls ^ »0
teilt cker kpecisisrrl kür Lpiiep8 >e Lr . Ü. NUlscd
in kerlin , jetrt MttslrtrLSSS Ilo. k . - 5us -
wSrtige brioklicb . Kodon über Lunckert ge¬
teilt . 2 .X .498 .

Psorzheimer Lemeilt
in bekannter vorzüglicher Qualität empfiehlt zu billig¬
sten Preisen die Fabrik von (Z .z.120.

Emil Betfer in Pforzheim .

Karlsruher Wasser
von

F. Wolff St Loh»,
Hoflieferanten in Karlsruhe .

Dasselbe besteht aus den feinsten belebenden und
stärkende » Lheiien der Pflanzenwelt und ist in einem
jo glücklichen Verhaimitz verbunden , daß cs nicht
nur als angenehmstes Riechwasser, sondern auch als
vortreffliches Unterstützungsmittel bei Kopfweh,
Zahnschmerz u . s . w . alle» ähnlichen Produkten mit
Recht vorgezogen wird .

Preis der ganzen Flasche 30 kr. , Aiftcheo von
6 Flaschen 2 st. SO kr.

Beriandt gegen Pvstnachnahme.
Verpackung frei . Z . k.869 .

Gesuch. Z .z.462 . Ein feit
vielen Jahren pa-
tentirter undprak-

tizirender Geometer ( Schweizer) , der
das Sommersemester von 1852 am
Polytechnikum . in Karlsruhe zu-

brachtch sowohl^ in » topographischen
als Kataster - Aufnahmen gewandt,
3 Jahre Eifenbahnangestellter ge¬
wesen, sucht bei einem tüchtigen Geo¬
meter angestellt zu werden. Offerten
an die Expedition dieses Blattes
unter R.

Offene Lehrstelle
Z.z.354 . Einem jungen Mann mit guten Schul -

kcnntnissen ist Gelegenheit geboten , die Handlung
gründlich zu erlernen.

Näheres bei der Expedition dieses Blattes unter
Chiffre k. 0 .

Z .z .467 . Baden - Baden .

Gelder auszuleihen .
Kapitalien gegen mindestens doppelten guten

Versatz in Liegenschastcn können nachgewlesen werde »,
durch E . Frevele in Baden -Baden , Lichtcnthalerstraße
Nr . 21.

^ Z -z-341 . Oss - nburg .

«z uhrn t ff Versteigerung .
WWWR Frau Conditor Kuenzer Wwe. läßt
wegen Ausgabe des Geschäfts am Maatag den 10 .
Rai d . I . , früh 9 Uhr ansangend , in der Behausung
dahier öffentlich versteigern:

. Eine Ladeneinrichtung von Eichenholz mit v,er
Glaskästen und nwhrcren Ladenbänken , alles

ganz gut erhallen , 2 messingene Waagen mit
messt Gewicht und mess. Ständer , zwei AuSlag-
kästle , 6 schöne Lhcebüchsen, GlaSpokale und
Glasglocken , zinnerne Maßkannen , ca. 120
Flaschen verschiedene feine Liqueure u . A. ; so¬
dann zur Condilorci gehörig : ein ArbcuStisch,
1 Backofen , 2 Mehtkästen, Sieben , kleine und
große Backblech , blecherne und kupferne Formen
und Kessel , Gewürzbüchsen, 1 Reibstein , 2
Marmvrtijche , 1 Saftpresse , 1 eiserner großer
Mörser , 1 eiserne Chokoladcmaschine, 1 Schnell¬
waage und anderes Handwerkszeug , 6 große
steina . Häfen zu je 600 Stück Eier einzumachen,
1 Faßt « zu 1700 Stück do. , mehrere Korb¬
flaschen , SchnapSgu '.tern und andere Gegen-

stände. . „ . ^ ,
Dir Steigerung beginnt mtt kleinerenvachen .

Ofsenburg . den 18. April 1869 .
^ ^

Wilh . Weber .

Bekanntmachung.
Der UnterzeichneteGeneral-Konsul s . i . Sr . Majestät des Königs der Niederlande erlaubt

sich zur Kenntniß der Herren Fabrikbesitzer, sowie des Handwerkerstandes zu bringen , daß die

Königliche Regierung dem Vereine „zur Förderung von Fabrik- und Gewerbe -Industrie in
den Niederlanden gestattet hat , in Amsterdam eine Internationale Ausstellung
von Gegenstände «, die häusliche und gewerbliche Oekonomie des Hand¬
werkers betreffend , ins Leben treten zu lassen , welche am 15. Juli d . I . beginnt und
mit dem 4. Oktober b . I . geschlossen werden soll. Der genannteVerein ist in dieser Beziehung
von tüchtigen Kräster? unterstützt worden , die für die stattzufindende Ausstellung die gün¬
stigsten Resultate versprechen , nnd erlaubt sich der Unterzeichnete , die Herren Interessenten
zur Theilnahme, sowohl im Interesse der Industrie als des Handwerkerstandes , dringend ein¬

zuladen .
Der Verein beabsichtigt mit dieser Ausstellung , besonders dem Arbeiter zu zeigen , was

ihm zur Ersparung an Haushaltungsmaterial , Arbeitögeräthen, Klcidungs- , Ernährungs - und

Erziehungskosten von der Industrie in verschiedenen Ländern angeboten wird , und es ist also
bei dieser Ausstellung Wohlfeilheit, Einfachheit, Brauchbarkeit und Haltbarkeit Hauptsache , —

Zierlichkeit und neue Erfindung dagegen nur Nebensache. Auch in dieser Hinsicht hat eine

Ausstellung für die Industrie großen Werth und bietet sie ihr einen zweckmäßigen Anlaß zur
allgemeinen Publizität, weßhalb der Verein die angenehme Hoffnung hegt , daß trese Ausstel¬
lung Einsendungen seitens der ausländischen Herren Fabrikanten und Gewerbetreibenden
nicht entbehren werde.

Zur Unterstützung dieser Absicht ist von verschiedenen Eisenbahn -Verwaltungen ein be¬
deutender Rabatt auf die Transport-Taxen für alle Ausstellungs-Gegenstände zugesagt wor¬
den, nnd in ebenso entgegenkommender Weise hat auch die Direktion der Amsterdamer Rhein-

Dampfschifffahrts -Gesellschaft einen Rabatt von 50 °/o auf die Frachten für Ausstellungs¬
güter bewilligt.

Es können somit alle Artikel ab Mannheim , oder Ludwigshafen , ganz zu Wasser (also
mit sehr geringen Unkosten) nach Amstervam gelangen , und unterziehen sich die Herren Baum
u. Fischer , Agenten der Amsterdamer Rhein-Dampfschifffahrts -Gesellschaft hier , gern der

Besorgung aller bezüglichen Zusendungen .
Das Königlich Niederländische Finanzministerium bewilligt vollständige Zollbefreiung

für die Ausstellungs-Gegenstände .
Zur Ertheilunz näherer Auskunft , beziehungsweise Verabfolgung von Reglements für

diese Ausstellung belieben sich die Herren Interessenten aus dem GroßherzogthumBaden an
das hier dafür zusammengetretene „Komitee zur Förderung der Internationalen Aus¬

stellung zu Amsterdam " unter der Adresse des Herrn Eduard Moll , oder au die Herren
Daum L Fischer , Agenten der Amsterdamer Nhein-Dampfschifffahrts-Gesellschaft hier , zu
wenden. Anmeldungen zur Betheiligung sind vor dem 1 . Juni 186V cinzureichen. Die

Ausstellungsgegenstände müssen vor dem 1» . Juni in Amsterdam eingetroffen sein,
Fracht- oder Portofrei abgerichtet werden und sämmtliche die Adresse tragen : , ,^n äus knleis
voor Voliesvizck ru ^ msteräam" .

Zn weiterer Auskunft ist auch der Unterzeichnete mit Vergnügen bereit .
Mannheim , im April 1869 .

Der General-Consnl der Niederlande :
E FF. «ff«? Aff«?F«ff« F«- Fff«r/i «?.

Trotz dem^
daß innerbalb 6—10 Wochen die feineren Tabake um 20—30 "/o gestiegen sind , ist es uns

doch nock möglich, durch frühere vortheilhaftc Cassakäufc der Nohrabake begünstigt, die äußerst

billigen Preise zu stellen . Haupcsächlich machen wir auf unsere nachstehende Sorten hoch¬

feine Blitar - Havanna - Cigarren aufmerksam , da diese von sehr feinem Aroma,
höchst billig und nickt gleich wieder für solchen Preis in dieser feinsten Qualität zu verkaufen sind .

1toodknin8öIitgrILt »V » »» »»« .„ Iil ' « »»ei » IU «kKt » Ii » ^ ^ » 42ü . ! pro

8upt >i-s« iiw Liitsr , ,HrLVjs »i » iir » a 32 ü . jlOOO Stück.

Wir baden noch zn bemerken , daß diese Sorten von schönster Arbeit , schön weiß bren- .

nend und von feinem mildem Geschmack sinds dehhalb echt importirlen Cigarren an

Qualität nicht nachstehen , wohl aber um viel mehr als die Hälfte billiger sind . Wir bitten

die geehrte » Raucher und Liebhaber einer wirklich feinen und dabei billigen Cigarre , unserer

Offerte mil Vertrauen entgegen zu kommen , und sich der besten und billigste » Bedienung ver¬

sichert zu halten . Um den Versuch zu erleichtern, senden wir Probe - Kistchcn ä 250 Stück

pr . Sorte krönen , bitten aber uns unbekannte Abnehmer, den Be'rag der Bestellung bei - !

zusügen oder Post - Nachnahme zu gestatten.

Leipzig , Sairische Straße . Friedrich ök Cie . , Tigarrenfabrik .
? . 8. Von unserer allseitig als gut und preiSwerth anerkannten Lav . II kikkts Oisitrrs ^

L ü. 24 pr . 1VÜÜ haben noch am Lager . Z .z.463.

«WiLt. Stahlbad Weierbach
Douche , Kieferna - elbä- er, Traubenkur .

Der sehr kräftige Eisensäuerling hat vorzügliche Wirkung in Frauenkrankheiten (Bleichsucht , weißen

Fluß , Unfruchtbarkeit) , Nervenkrankheiten , besonders in Fällen , wo dieser Affeklion ein geschwächtes Nerven¬

system zu Grunde liegt, rheumatischen Beschwerden , ebenso chronischen Katarrh .der Lunge, des Magens , der

Masr, Hautkrankheitenund besonders bei »tonischen Fußgeschwüren.
Weierbach kann sich in Bezug auf seine Wirksamkeit mit jedem andern Stahlbad messen .
Die Restauration ist gut und billig , und eS ist siir Wohnungen ausreichend Sorge getragen.
Es fährt Morgens und Abends ein bequemer Omnibus von Offenburg nach Weierbach.
Die ärztliche Leitung hat prakt . Arzt Kuenzer in Offenburg übernommen , der auch bereitwilligst

weitere Auskunft ertheilt . Z .z »56.

Lvr L.1vk»Is 8 K lekkrki -Lxlr . et Oonipsznte , 1-voNvi ».

2 r 7 6rv886 Lr8parM88 Ivr LLU8lis,Itiill§6ll.
llngendlieklicke Lergtellung von kräftiger Neisckdrüke.

kereitung unck Verbesserung von Kuppen , 8guysn , Kemüsen etc.
ktSrkuvg kür 8ck « seke unck ltrsnke .

VlvINvov »« 1 Nvr 188 ? milk 4ka»»t «I-
Inngj 1888

Kur kickt , wenn /ecker kopk mit llntersckrikt cker Leeren
I^ro1v »»vr «i» 8 »roi » von unck Idr H . von I' eltvirlioker er» dev

I »«t » tt -1^rot . v 18m Zd«ut »v8I « »8 .
l engl , llkck.- kapk Vr engt . kkck.- kopk V. engt , kkck.- kopk V» e " k > kkck.-Iopk
' « S . 5. 33 kr . » k. 2. 54 kr . » ü . 1 . 38 kr . » 54 kr .

L,i link »» » I « «Rv, » » ivlslen

^ Z .z.498 . Lahr .

MeL Haute-Verstergerung .
Uus der VerlasseaschastSmaffe des Leder¬

fabrikanten Joh . Samuel Fingaoo in Lahr werden
auf dem Platze selbst am

Dienstag de» 71. Mai I8K9,
Vormittags 9 Uhr

anfangend, die in dcn Gmben befindlichen Häute, näm¬
lich : 258 Sohlhäute im ln Satz , 374 Sohlhäutc im
2n Satz , 546 Sohlhiute im 3n und 4n Satz , 91
Schmal - und Zeughäute im ln Satz , 142 Schmal -
und Zeughäute im 2n Satz , 40 Roßhäute , Füllen¬
häute , .261 Wildhäutc und 765 Kalbfelle öffentlich ver¬
steigert .

Zahlungstermin : Martini 1869 gegen Stellung

zahlungsfähiger Bürgen .
Lahr, dm 28. Avril 1869.

Der Waisenrichter
_ Scholder ._
Z z .474 . Luzern .

Erbennachsuchung u. Aufforderung.
Franz Jos . Untersinger von Luzern , gestor¬

ben 1848 , hatte durch letzte WillmSverordnung z. Zr.
verfügt , daß seine Verlaffenschaftseiner Ehefrau Elisa ,
geb. Neumann , zur lebenslänglichen Nutznießung
verbleiben , nach deren Tod aber zur einen Hälfte sei¬
nen Erben 2. Klaffe , zur andern Hälfte seinem außer¬
ehelichen Sohne Frz . Jos . Unterfinger von
Lahr , Großherzogthum Baden , zufallen solle. Diese
WllcnSverordnung blieb unbestritten. Den 21. Ja¬

nuar abhin starb Wittwe Unterfinger , geb. Reu¬
mann , und damit wäre laut obiger Verordnung die
Hälfte der auf 13,678 Fr. ausgemillellen Unterfin -
ger 'schen Erbschaft dem genannten auhssehelichen
Sohn ziigefallen. Derselbe ist jedoch längst vorher
ebenfalls mit Tod abgegangen. Laut amtlichem Aus¬
weise ist nämlich am 19. Dezember 1854 in Lahr,
Großh . Baden , gestorben : Jos . Unterfinger ,
alt 28 Jahre 7 Mnt . 17 Tg . ,

' witalpfründner , unehel.
Sohn des Frz . Jos . Unterfinger von Luzern und
der Emerentia Wellert .

Die gesetzlichen Erben de« Frz . I . Unterfinger ,
älter , bestreiten nun allsälligen ErbSprätendenten des
unehel. Sohnes Frz . Jos . Unterfinger sei. al-
RechtSnachfolger desselben de» ittltritt zur Hälfte ge¬
nannter Erbschaft. Solche AlWrechen sind hierorts
unbekannt , und es werden deßhalb alle Diejenigen ,
welche einen Anspruch daraus zu haben glauben , an
der Stelle des verstorbenen Sohnes Frz . Jos . Unter¬
finger von Lahr zur besagten Erbschaft Zutritt zu
gewinnen , Hiemil gerichtlich aufgesordert , sich hiefür
unter Beibringung der nölhigen Ausweis: binnen der
Frist bisu mil dem24 . Brach monat (Juni )
nächst hin beim TheilungS -Osficium de » Stadtraihe »
von Luzern anzumelden , ansonst sie von der Erbschaft
des Gänzlichen ausgeschlossen würden .

Luzern , den 16 . April 1.869 .
NmS . des Bezirkgcricht «

Der Präsident :
N . Rietschi .

Der Gerichtsschreiber:
I - Bosch .

Bürgerliche Rechtspflege .
Oeffevtliche Aufforderungk ».

Z .y .436 . Nr . 1956 . Pfullendorf . Auf An¬
trag der Juliana Halber von Wintersulgen wird
hiermit gegen den Erwerb der ihr abhanden gekomme¬
nen, auf ihren Namen ausgestellten drei Schuldurkun¬
den der Sparkasse Heiligenberg vom 18 . Oktober 1852
über eine Einlage von 31 fl. , vom 27 . März 1860 über
eine solche von 15 fl . , und vom 21 . Febr . 1866 über
eine solche von 10 fl. , gewarnt .

Pfullendorf , den 27 . April 1869 .
Großh . bad. Amtsgericht.

S ch l e h n c r.
Verwaltungssachen .

Pulizeisachm .
Z .z .493 . Nr . 2898 . Weinheim . Färber W.

Slautz dahier wird als Agent der Leipziger Feuer¬
versicherungs- Gesellschaft für dm diesseitigen Amtsbe¬
zirk bestätigt.

Wrinheim , de« 26 . April 1869.
Großh . bad. Bezirksamt .

Lang .
Dingeldein .

Z .z .495 . Nr . 3776 . Ettlingen . Der ledige,
47 Jahre alle Xaver Albeck .er von Forchheim beab¬
sichtigt , »ach Nordamerika auSzuwandern .

Der Reisepaß wild demselben am
Dienstag den 11 . Mai

ausgefolgt , bis wohin cs dessen etwaigen Gläubigern
überlassen ist , ihre Ansprüche vor Gericht zu
wahren .

Ettlingen , den 30 . April 1869 .
Großh . bad. Bezirksamt .

L u m p p.
Lambinu «.

Z.z.496 . Nr . 3791. Ettlingen . Hilarius
Günther Ehefrau von Schöllbronn beabsichtigt, mit
ihren 5 minderjährigen Kindern nach Nordamerika
auSzuwcnder» .

Der Reisepaß wird derselben am
Dienstag den 11 . Mai

ausgefolgt , bis wobi» es deren etwaigen Gläubigern
überlasten ist , ihre Anspriiche vor Gericht zu
wahren.

Ettlingen , den 30 . April 1869 .
Großh . bad. Bezirksamt .

Lump p.
L a m b i n u S.

Vermischte Bekanntmachungen
Z .z.511. Karlsruhe .

Kanzleidiener -Stelle.
Die Stelle eines Kanzieidicners bei Großh . LandcS -

kommissär dahier , mit welcher ein jährlicher Gehalt
von 200 — 300 fl. verbunden ist , soll wieder besetzt
werden.

Die nach 8 6 der landesherrlichen Verordnung vom
30 . Mai 1868 ( Regierungsblatt Nr . 39) anspruchs¬
berechtigten Bewerber um diese Stelle haben ihr Ge¬
such innerhalb 8 Tagen , und zwar die Militär¬
personen auf dem Dienstweg bei Großh . KriegSmini -
sterium, die Civildimer durch Vermittlung ihrer Vor¬
gesetzten Behörden bei diesseitigem Ministerium einzu-
rcichen .

Karlsruhe , den 29 . April 1869.
Großh . Ministerium des Innern .

A . A. d . M . : -
L . C r o n.

. Fetzer .
Z .z.497 . Nr . 547. Freiburg . ( Holzver¬

steigerung . ) Am Mittwoch den 12 . Mai
d. I . werden im Gasthaufe zum Ochsen in
Gundelsingen früh 9 Uhr nachstehende Holz-
sortimcnte aus Domänmwaldungcn des HutdistrikB
Wildthal versteigert, als :

146 tannene Sägklötze , 117 t̂annene Bau¬
hölzer , 3 Lärchen , 5 Buchen, 11 Eichen, 30 tan-
nenc Gcrüststangcn , 75 tanncne Baumpfähle
und 150 tannene Rebstecken ; sodann

177 Klafter buchenes . 55 '/ , Klftr . tannene-,
21Klftr . forlenes , 2 Klftr . lärchen-S , 2 Klftr.
akazimes , 2 Klftr . eichene» , 5 Klftr . erlene« und
4 Klftr . birkenes Scheitholz, 26 '/) Klftr . buche¬
nes und 16'/z Klftr . tannene « Klotzholz , 43'/,
Klftr . buchenes, 13 Klftr . tannene« , 59 '/) Klftr.
forlene« , 2 ' /? Klftr . birkme« und 49 '/, Klftr.
gemischtes Prügelholz , nebst mehreren Loosen
Reisig und Absallholz.

Wegen Einsicht des Holzes ist sich an Domäne»»
Waldhüter Aldrecht in Wildthal zu wenden.

Freiburg , den 30 . April 1869 .
Großh . Bezirksforstei.

Bach .
Z.z .491 . Nr . 2566 . Salem . ( Dienstantrag . )

Ein tüchtiger, insbesondere in Holzarbeiten gewandter
Küferbursche findet in der hiesigen herrschaftlichen
Kellerei gegen gut-n Lohn Beschäftigung.

Salem , den 25 . April 1869.
Großh . markaräflich badische« Rentamt .

L e i b l e i n .

vr « L «nd Verlag der E. vraun ' schen Hofbuchdruckerei. (Mit einer Beilage.)
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